Polivka an Klinikleitung

WIESO KEINEN RAT GEHOLT?

Mittelbayerische Zeitung Regensburg, 07.11.03

INNERER WESTEN (ht). Die Sendeanlagen, die derzeit auf dem so genannten Agrippina-Gebäude in der Prüfeninger Straße installiert werden, haben auch die Bürgerinitiative der Mobilfunkkritiker Stadt und Land auf den Plan gerufen.

In einem Brief an die Klinikleitung der Barmherzigen Brüder äußert Sprecher Jiri Polivka seine Verwunderung, wie man der Errichtung der umstrittenen technischen Einrichtungen exakt gegenüber dem Kinderkrankenhaus St. Hedwig habe zustimmen können. Er verweist dabei auf eine Vereinbarung zwischen Stadt und Mobilfunkbetreibern, wonach beim Ausbau des Mobilfunknetzes Kindergärten und Schulen nach Möglichkeit auszusparen seien. „Wenn für Kinder und Jugendliche Schutz als erforderlich betrachtet wird, dann hätten Sie sich erst recht für den Schutz kranker und abwehrgeschwächter Kinder in der Klinik einsetzen müssen“, hält Polivka dem Gesamtleiter des Krankenhauses, Peter Lenz, vor.

Ferner verweist der BI-Sprecher auf den Freiburger Appell, einem Zusammenschluss von 1500 Ärzten in Deutschland, die Sofortmaßnahmen zur Eindämmung der Strahlenflut fordern. Polivka „So viele Ärzte können nicht irren. Warum hat Herr Lenz bei seinen Ärzten nicht wissenschaftlichen Rat eingeholt?“

Schließlich erinnert Polivka an die Kontrollmessungen von Professor Matthias Wuschek vom Februar 2002. Schon damals sei in der Steinmetzstraße, also direkt vor der Hedwigsklinik, die zweithöchste Belastung durch elektromagnetische Wellen in Regensburg gemessen worden. Zu erklären sei dieses Phänomen eventuell mit der DECT-Telefonanlage der Klinik. Polivka hat am 24. Oktober an Lenz geschrieben, eine Antwort hat er noch nicht erhalten.

